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1922—1930 Pauline Müller
1931—1932 Helene Jezler (durch Krankheit zum Rücktritt

gezwungen)
1932—1949 Dr. Margrit Plüß
1950—1959 Alice Gysi
1960—1966 Gertrud Koger
Seit 1967 Louise Schaetzle Gertrud Köttgen

Idylle von 1900

Margretheguet — e friehnere Herrschaftssitz,
mit hoche Baim, de gspyrsch kai Summerhitz.
Kasch gmietlig vorem Huus di niederloh
und dir e Zobekäffeli lo ko.
De gsehsch viel Fraue mit eme Buschiwaage
und greßeri Gofe, wo scho Stiefeli trage,
wo reifle, bällele, e Gluggerlechli sueche
und blange uf e guet Stick Streußelkueche.
Si halte's nid lang us am Kaffitisch,
der Weiher zieht si a mit syne Fisch.
Im Saal draiht sich e klaini Reßliryti
mit Schäsli, Sänfte, härzig nätte Ditti
in Samt und Syde. Los und heb di still,
si spielt ganz lyslig d'«Cloches de Corneville».
Margrethe — Kaffihalle Säligkeit
für Kinder, wo au no die Alte freit!

Ai Tisch isch reserviert, dert rächts am Schänne,
wo aim kai Musik steert und Kinderlärme.
Doch ändlig gsehsch e Kranz vo bestandene Dame
sich zueche mache und dä Tisch umrahme,
mit lange Junte, hochem gscherktem Krage,
e paar mien scho e strängi Brille trage.
Me sait, es syge alles Lehrerinne,
wo amene freie Tag der Schuel entrinne,
und anstatt Ufsatzhefter z'korrigiere,
sich au emol im Freie verlustiere,
und will si ledig blybe mien wie d'Nonne,
sich z'leid emol e freudig Stündli gunne.
Si heige jetzt en eigene Verein,
doch syg er, sait me, nit ganz stuberein.
Emanzipierti Jumpfere sin derbi,
me lot sich besser nit mit ene y.
Jetzt welle si au no die glyche Rächt
wie's sterkeri, natürlig gscheiteri Gschlächt.
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Do aber merksch vo alledäm nid viel,
si ziehn e Strickete usem Ridicül,
Si lache, gar nid wiene Lehrerin,
wenn si nid grad am Masche zelle sin.
Und hän si ihr bescheide Tärtli gässe,
so kömme si ans Haupttraktandum: Läsel
Dien si viellicht ihr Änglisch ufpoliere,
französisch läse, ums nid ganz z'verliere,
sich bilde amene Spitteler-Gedicht?

«Leberecht Hühnchen» läse si. die Fidleburgergschichtl
Schlags fünfi aber steckt me d'Strickete uf
und wanderet gmeinsam 's Bruederholz duruf.

I ha si speter alli kenne glehrt,
die einte gschoche, anderi verehrt.
Eins mueß y dane Lehrerinne loh:
Si hän mit ihre Pflichte ärnster gnoh
als mänge Ma, und kämpft mit Heldemuet
trotz Kaffikränzli im Margretheguet.

Margrit Plüß

(von 1932—1949 Präsidentin der Sektion Basel-Stadt).
April 1970

Lällekeenig — Au bikannt isch d'Baslerzunge!

146


	Idylle von 1900

